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Hofe*i I 


ROSFN - SORTEN, 


Bd. IV. m. is. 


Di, HftFe jft fläj? Zierde UnfcrCr Gürten mirt die 
Lifriilni^btvmc Uft finr patizen Welt, Die ein* 
f?H !ic Knfe ifi bey uns ßinhciiflifci) t,ml " idifl 
(]mc ^Ufi Wartung wild Lu den Huchen» Wal* 
di'rii und auf den (Sunffltn Bergen; r(i*- jp^-riill- 
fe HoU hcTig<-^i'Ei 4 welche wir v<rmqlhlirh. 
fn wie mehrere Bhmien t aus Aden erI a!t*n ha. 
ben , rertaajgt fcr^fölti^crc Vt'mung i=, iJfnGSr 
ton, «ml ofi Ebvar im GcwUtluhaufc. ha* 

heil Hofen fuft vön allen Farben «ml ScbairL- 
iLinjes'i i wcili 1 ' t "^l ic + rolliö, fiel feil färb ne, 
Kiitrfaibnc, fcIrwarzrg6he * und [JiiTymrt’jrbcnc, 
ftHrtihtf. g'llcckre, mul litifbft vurfebicdefl 
in ihrem Hau und ihrer äuiflfcm Form, 

Da ich fad alle l\afen - Serien gchnwndt, 
beobachtM und nach der Nalur liabt zeichnen. 
Uff,«, fo will ich, au gefordert Anu von einer 
Gcfellfehaft LiebhduT. liier tlli'iuC l\ 0fcn- jjffllm- 
Inn« cli ui Jlildcrhuche eidverlvibcn , «ml in je¬ 
dem Hefte ein JH.Ut Hüten ■ St)U£n , in NaHiT- 
Grbfoe gcaeicliii«t, liefern* welchea hoffen ilieh 
md« en jungen Lcfem an genehm tey o wird, 

Fig, i- Die roihe Centifollc, 

( Hoja centifoiia Germanica,) 

Wir hüben. \t'zi 3 Sorten Gmtifolhn* fl ec 
r&ih? M dj-- sind die gütdgMv. Die rot he 

Gejni Folie ifi eine d^r fchönflefi IlEmtnen, föwohl 
wegen ihrer form, ala- wegCa ihr^r lieblichen 


bMflrOlhen Farbe t und wegen ihres ^orrr^ff- 
liehen Geruchs. Jedermann k^sü de + denn 
man findet fie faA ha allen Gariem Sie 
hat zm inlieh. ^rufse BHitler imtl 1 1 j ran o v;i- 
Jc ftkiliclicn ; ^n-icli häufige Dornen. Sie 
w.icbfl: gewöhnlich S bU 4 Fiift Iwth^ und 
irägi t \vtil £:i: gefüllt Mobi . feiten Frucht, 

Ihren Nnmcd C^Htfolur ( die Ilumrlcrtbl^rtn^c) 
Ei.nl fic von der |rnf'fn Menge Bljlicr, die ihre 
Ü1«I»Ü enthalt, erhalten. 


Fig, a* Die vi r cifse Centtfolie, 

(Rofa unica *) 

DU weirse Cemi Folie itfr «och hit jezt In 
Tcul fehl and eine Ulten« Blume. denn «nfer* 
Blumen-Licbhaber bekam im* fie p^rH vor weis Epen 
Ja Inen atll^ügkrtd ism! bctttltlten ehie einzige 
Bilaihze davon n'iic 0 !>k 3 Guineen, Ihr khöncr 
Bau , Ihr Maries* durehleb^Enendet Wi ifs, ihre 
f^rofsc volle 111 di he „ tmd ih* angenehmer Go 
ruch> der i^defch von dem der rothen Ontitb- 
lie €tu r a^ verfrh^d™ ifl + machen üc f.u einer 
der lieblidiAen ßbtnieu. Sie hat die befördere 
Eigenheit, IüT v Ihre anlferfirn fcltfftcr in der 
Knufpe braune iläDikT fluten , tind LH der auf* 
g+btdhl^n Hiumc der frhere ILmd der ila^iUt:^ 
in der M]cie tief pef^hlit^E ift. St" 1 wüehft ak 
Sa rauch öhngefähr fo hoch aU dk reihe Centi- 
foJie- — 
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liefen II 


R o S E N 3 O R T E N 


£J. ?r. Jfo. ca 


Fi« i# Die gelbe Centifülie, 

(liujn ) 

gtivt Ctniifpitc iß nicht minder eine der 
fchonfttj: J \ öfen - Sorten ; allein, fo gejr.fi:: nueb 
Ihr Stnncli in Qtifcra Gürte» ifi, fs feiten ifi 
doch der Fall, eine fchone und ’iötllg aufge- 
bhihlc Hlinuc ibnn xt: limletj. Falt j.1 ie KttOs- 

penberflcii, clx üc fich ganü entwickeln „ bis 
stui-a Stiele hinab von einander, wie wir st: der 
halb anfgübltifiten linofpe (eben , werden von 
kleinen IVufern gefVcIfen , hihi verderben. Dies 
hommi daher, weil diefer KcfcnUrsuch weder 
viel Näflo nO^h SDnn« vcrlrlgOn X?üu, fomlcrn 
einen trocknen und febattigen Stand Üebr. Die 
Form und Farbe dicrcrflorc ifi lehr fthilii, und 
eine wahre Zierde der Gärten; ihr GoruCli aber 
fcMecht. Sic macht einen Härchen S(rauch von 
6 bis £ Filfs Hölle, der (ehr DorncnrOigl: ift ( 
fclthtikc Zweige, und viele kleine Bllittcr hat. 
Sie lr;igt niemals Frucht. 

Fig. 2- Die gefüllte Purpur-Role, 

( Ii&fa hobferien pur pure a.) 

Dkfe prächtige liof« bat mh mehrere 


Nahmen , denn ßc heilst auch die h.$iir§L Pttf- 
j'ftr ■ ß&Jt, “ Fitr/mf - Summt - dejr i —i 

fchwarzc Hofe. und Hntfl - Hofe. Sie gebes t 
Unter die fdtEtcm nofen-Arten, Und verlangt, 
ui» l'ircSthüiibcit »ti crMten* rfne befondere 
forgi"..ltj , ge Bvhftjnllnng, weil Itc felir leicht auf- 
artet* und dann hchiolbe (chkchtc Blumen 
trügt. Die Grübe un i Fülle ihrer Blumen h ihr 
dunkler fd m «nt arl ig er Pü: pur * G ta cz, der bei¬ 
nahe iuS Sdttvane füllt , ein fa:ifler blaui'rhil- 
lerndcr Schimmer, dir vua der Ob*fJ':id;e der 
Blätter flrahit, und ihr innerer* wie Gold gläsi- 
8«ndor SaanwM"Grund geben ihr ein wahrhaft 
präch rig.es Au. ft bin Sie har '/iinilirk grobe 
iTdfiiicIi «rii:ic Blätter. wenig Domen* airlrj 
grünliches Holt«. und bildet einen diflitfft aber 
nur 2 ■— 3 Fufa heben Strauch, der felir len bt 
vom Frofle leidet. Sic tragi wegen ihren vic- 
len Saauaen-Stjuffäden häutig Frucht, die mit 
der von der he Eigefn Ilten FiiTptirrofc, welch® 
wir in der Folge werden kennen lernen, völlig 
ciiifibj ift, und dort abgcldldrt werden M. 
Ihr ü ltL ieh jft fchwach aber angenehm. 
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R.tftit HL 


R o SENS O R T E N. 


Bf}- IV, iSO, jUn 


Fig. i* Die 1 deine 'Centifolie. 

{ L (tftt centif&iia in inor .) 

I.- Hier allen lltrf?fl;iTE6n ili iiM-fp Jrfctjvc Cft'nlifoTi# 
eine der fdiöüJse« und Isi-Ue<hJl. I 3 ir Vflttr* 
land fcrll PörlujAl iVyn; dünn vön rhilier l>t a clata 
fit wt^Hen;; Ä^erfi jiwfe Ein™' 

!jnri + lieber fic au< : , dnit feinen Nahmen fuhrt, 
5k VilH völlig rUn ^ygelfyp«Ligen Itau wsul die 
ii.':Li;ateFarl*edergnjfsen rollen üenmifoliej dcdi 
fleh-en Hl Ft B1 : ,f nicht einzeln j wie Lt-y <! i e™ 
iV: r , foriii^rn giüls lenshei^ J« Eüfcbehi, Io daf* 
oft 6 bis 2J Blumen Auf Zweite hcnnntm. 

fite 3 i IC Wfli:' f>Of:l^ct s m#Lfb: 4 H g:t(FFtJ HüiZ r 

ül ;4 iEC v/f^en fehler grölten Füllung mtilkck* 
unfruchtbar» ILr SEira u<1l yi hd oh 6 Ui* Jr Fttf» 
b<lcli. 

Fig. Die Tii pci.cn - Hofe 

(Ita/a tn?bl>iata.) 

Die j livf: cLC für fcJjüne tauet ge- 


ö-n-rten - Ankgtn rin fss-r-p sr^Tfl-irs 111 cl, fc 

IjL jrirhlb.ic nai ! wirbriip, ilr -TSn £f hat dk 1-pfrni» 

der« Eigwif^i.vr., rbl iinan fii* a;a V* äaad-e-a.,, 
liefert und iT^bl'en 7 bey guter Wartung h!$ (-J 
Fufs hooli zttWrip üiiil rk il.ihfr vorlfdllidi z it 
BthltiduEFg; vün Vi-'.inrkn und IjjubMi gehr :l- 
cl-iCü kann. Sk Lat mrWtr Nähmen* und lielfsC 
a. F-u au räi d ic - Rvf* a - Hofe , Jf V-Tit; g- 

Ik/c. Sie blüh; im Juny und J«!y. Hstg 
B futnr äfi /JunMch ginf* a Fi'.icri-rüg und hticlircEh 
Yön Furbt* ihr Geruch abre nicht fp Täehlkb aJ* 
(kr i-pn der toihen tkiiüF&St^ Sec bl tili! Mir 
r^iclip und ibr gtunr* T.aiih 18 in reicher Fül!** 
Sie btii iuar wtüijj l'oiiH'itp ujirl ihre Blumen* 
Kelche FmA iitcMetföinn^ wui haben £Ar»£iigf r 
dswff der unrtre JVinc ltarnen hnr, dbt < tc ^ 
iber gLifi Iß. J>ie ni ; ^[ D-Ucn Frncl t, wi>!! ^1 ii-- 
fe fafl itunttr < itfichd««! &t by(j wiedfis 

ALfiiaht U 4 id yu 3 :dirtr h 
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Rofin. 1 F 


ß, IF. Yr>. 


KOSEN - ARTEN. 


Fis. i. ct 2. Die h.'iHwf'i'illlc Pur- 

"u-- 

purroife. 

(fio/a haiofct it a pttrpurctt ßorc Jan< - 
pleno,) 

\v ir hiijon diefear fdiüucn ftöfen-in fclmn 

«bull bn-y Befc irre]billig der gixiiz ^efii'ilcn 
PitTi»ur-RoriE» im LMV, llthf T^iftl üo- 
gedadil, S-h^ Jl^i.c k d,: !äc- ?u Jur Leiben Ar? .je« 
HBri, autl) Uli i jener eiueriej BI* lt umt Hol*i 
ihr Wimhi und Slramh iJi aber Harker tmd 
voller, ais der von jener* und i 1 l]-c* 
nofrb feuriger mul glänzender. ElteJe Hole- h.n 
uhr -itU-u imdertEt iVuJiMidrieia die bi'lundcic Jii- 


frenfs:hiift T d^fjs Sc ficli Abend luilj *u- 

khliefst und ihre giünen Bkuer khljflE wer¬ 
den, fio fkli hinten in den MtUApftun- 
dcu und br-y vollem Smn-cnfrheine offen ml- 

p-lj ! LUii ff. 3^t, und ihre grünen BUtler ft-eiL 
Heil u m -Sie fit LU hIJq Abend iji dein 'io- 

een-Armten de^ wir an mclire- 

rpEi Gewj-ulifcEi bemerken-. \\ ir füllen fiü da¬ 
her hse? in die Tein doppelten Zu-Tiandc abgebil- 
rfelt denn Figr (. Eie z» \1iltig gan^ üüi- 
gebliihi ihrem vollen Gl ante, und % r 3. 
des Abends mu MifimmenpdJlEClftn K In men- 

h 

büisierEip und ihre grünen Blyiiier kliUff hei> 
rthhüti^eud + kutz in ÜMci^ PiLlU^uftlihfCi 
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ir. Btt. No. (>o. 


roskn - arten. 


Fig. i. Die Bafiliea - lvofe. 

> 

(Hofa damajcwm Bafilira.) 

iefc fchurie BheM# gehöre unser d 1 $ Da- 
mafceiickvl\oftii, wckkf ihr langer chmIöl 1 
Fruthlbotflii und, garuer jj*u *yLgu Ihr 
Sirauth wird 3 Im* 4 Fufi hoch ? hat vielt 
kLU'ze Dornen h uud reiches dnnketgrinc« 
l«(üb. Die Blume iJl zltmlieh .gryJ? * und 
h-ilb roll] halb wejfr^ fy dufs dider N-^JIi- 
fcliied der beiden Farben iimitin durch das 
Auge geht, und uft die eine Hälft« gjeiz, mh 
ufcjrf die andere ganz weif*, jreiu yfeg^lcbie- 
den Hch Iteägi; ufl aber lind auch die Wolfs« n 
ßzätler noch i;in wenig r^Eh gefch-miE^t. Ihr 
Geruch ifi l'elii angenehm; und Uv LA eine 
•■Vihre Zierde imlrer (jirieü. 


Fig. 2* Die einfache gelbe 
Ro fe. 

{ B 0 /'i lutea ßmplt’.r .) 

J )if einfache gelbt Rvfc ivjchft 4 bis 
iMtTs t hii hiiläbritiat j tl-olu mit viele» 
Suchd», nud geitiiu lurGültung der Wein 
rofeu , weil ihr grüne* Laub '.voEitriccItcnd ift. 
Sie iirit fchuiitle gcliedevic BMiwr mit fpiixigen 
Lippen. itir<! /«eige Ti hu ]<tivg und fehl an k 
gtwiichfen f uqnl Letzen lijubge fchüne ^-irro— 
jjen^etbc einfache ÜLuiiien an t dere:j Otfuch 
mir fcltwltli und mdu lehr angenehm ift. 

Sic i/i ftliT diuedufi, und als uine fchum» 
7 . itirpftaiue in slc:i Gülten -di grbviiuclien. 





































ROSEN - ARTEN. 


n, iv, A*. 74 


Die di in He lind flc immer bl ti¬ 
li ende ilofe. 

{iiußi ßrntpsrßui ras.) 

D flf V.'i ie rbui d Steter iiberau« tieolidiert 

Ritte =fi Ohind, woher He t_™rit vor wenigem 
JüHkr^n nada Eh g] and l;im; dditr \u: ,hjcm 
hi* jicr^i tkodi nicht .%n rauher?* Munfi ge¬ 
wohnt ifi. und tmfcre Wiiuer nicht hat frei¬ 
en l.ande audFiLt s foiidcrn j vi Töpfen r tu 
Zimmern im-u G*iv*?hrfiiiuFem erhalten ^er¬ 
den 331: LE [fr 

Ihr Strauch wird höchfteiH 2 Hi* 3 Fnfr 

3 1 uijrJ1 „ 1 retd tTf übarAu? kavi I Edz? LTt^l 

B:iU^iLii. I)it Zw?Ue haben rotlao l-’in? ( 3 ur- 


und di? Blätter larad eft nidu ge- >■■ 

dort rundem nur drcihippigti 

f>!.►’ [lun’slfrx^üUf ift mit h.l-b, die blaBTi* 
nber gaiJE gefüllt. Die Hluinftiihliittor von 
jener find kraia* und dunkd rubmr*th von 
I'ttrhe; von 1*1 /lerer aber Ft 11 r[ fiu glatt und 
bl .in; fff iV?n i:ncbig+ Der Geriaeh iJl von laeklon 
wrldtidcrt abi-r äufrerfi angenehm und ge- 
wilTjli^i 

Dicfc fchftne ft 0 Tonart bringt da* ganse 
J-kUr ia i 21 d li rrii Hbiiniru; itia Wiiiltr aber we¬ 
is ah n:t Sommer r und h.u ^ben davon 
ihrem Namen, h/.-V- bfr^rutt* flo/e l Cr- 

liAILi-11 - -Sät 1j-v 1 xl:wo 1! m t ilieh rri 1 en Sj-i- 
111 eu- 


































fto/frt. VII. 


Ud IV. _V o. 95 . 


ROSEN - ARTEN. 


Fig. i. Die Ecmsr - Rofe. 

( jlBlrt ptitiicc#.) 

ie F&werrüjt irc gleichfalls eint fchone 
Zierpflanze uisfrov G:irie:i , denn ihr hohe; 
gLinstcndc? reufefurh belebt jede Ü Urten par- 

Lh';t fc i ee welcher i'lc fleiii., Der Strauch wird 
6 hh 0 Ful* In>di, hat kleine dunkelgiüaie 
ineiTi fuiiH-ippi^ir hlimer. Uns Laub 3 fl wohl¬ 
riechend, das Hvh braun, und hm hellgelbe 
ge Fl et lut Darncn.. Die Klwme iFc einfach, 
ziemlich grafe und hsu 5 lierzformige Klisser, 
welche auf der innern Seil* hü eh fcucvhi'fa 
urtd auf der üLtfxetfn Schwefelgelb find- Sie 
hat einen u.uaw;enalinieii Geruch h beinahe 
wie Wfluxen ± daher He auch ytt die Iflausscn- 
*y[c hei fei. 


Fig. ä* Die .'[«tafftrn - WvSc, 

( H -uff ( rmtCff■'a ri;gt'itifi*-) 

£)k-Jp fchoise ULllkil' goliürlfctvar num tie- 
Ivhldtliit il« woirica JUfen, Pt iJi. ilj^i' eint 
felir Ä^fgestfrii-ümeLi Abüirt davon, Sk- !s.:s 
^iiien etwa* ftliw adteü , kau in 4 t’itfs Indien 
Streich , frühes Heit, riinfld^ßigc Blfcier, 
wenig Dornen , und ihre Kintimen feiten 3 :ti 
Aufblühen wie eine IniHiilureMdiniutne Ku¬ 
gel rtüf, Si« bildet aber, völlig slu r^.oh-1 ülit 
eine cieii^ich gvofse fiat k. gefüllte Blume, de¬ 
ren Eiju fielt etwas i-tiek'.vSn# wülbfi T Hirn 
böe Saften tStiiuendtu Weife ift, und in der 
Misse, jedm-ii sneliv nach tle-r eineii ilkiftekat, 
efiitnlisch(fllcsivollivn fasjf; Im (he iii'iltGi-' ver¬ 
laufenden FJeek Iifti, we,J:ci ihr ein 
au j lieblicher An ft-im gseb!- 
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ßii. JP\ *Vü, IOü. 


i&fcn. ml 


KOSm - A1\TEH 


Fj£* i. Die fleifdj Hubne Pexhofe» 

{Ua/a jrgina rn^fcatis.) 

D i0 Perlröfe ifi eine dev f.höi-ficn Ar!an 
v*m Gefcihlet-lu« der wdfieii lloftit. Wegfln 
dei Ku^cllönnigtii * cLuiljR'enct'L Bai (et ihrer 
&!mne t ««uit iti.ni «ie air h Oiu fh-ij hj«i bstw 
Centfvlte. Die EM »nie fclb-'t von ulhtEer 
G reifte, uud rem der li^tk'ii'ESa o<%■ 'i'siSi 
Flcifdlfiirbf, Der Geruch -anLiu!:eil. 
hlL einen fdihvadien „ nicht Über J t’u.'s !nj- 
hon Sir&ueh, grüne* Hol«* v.'etii^ Dorrten, 
vud ein KO.iTftaewiges Blau, (EcflSen BHudisii 
Leinih« niml, auf Jt*v Ober feite dunhel, mid 
auf (lex* i'uterfeiito hcE^rün find. Sie dauert 
unfern Winter ftJlr gut AUS t Mild vermehrt 
fit ►!. auch leicEu duercli Wurzelrckltia. 


Fig. t>. Die grof$e >Ioosj:oJtb. 

(Rofä must&fa utajorS) 

Da* Vaterland dte/or fimdtiitMta «nd 
feiiötton Rote ifi vrahrfchein Stell l?crfien.. 
YVean man ilirt jungen Triebe und Kneifen 
beirachtet, Io ghtttln m;m, fic wären gau* 
mi: rüthifch grünem Moofs bewafhfem Die» 
entfielt! .riet \öa ihren auJlteVtHrdemlidi lang- 
*etvsch : m ti c ii SifidrLifen , wcmil ihre jungen 
TrieSie di-.iU In-I.-tsi find. Sie wAchJi feit nie 
*]s Sl \'AWf:h ; l'ondevji fahl lilefs ali ein dünner 
■Stamm ef» bi«: 6 fiiPi in die Hohe, Ihre fJivu 
in« äst inUit-mäfsij grefi, sicmlii-Fi gefühi* 
eijffiei]! und ,ü:sa:i;‘ mahnten Gtrnclte. Sic 
hat keine htmic Dauer, und in empfindUdi 
für untere rauhen Wim er; Ufst uch liiii|eg?ii 
feJir gm treibet. 







































